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Heutzutage ersparen uns Maschinen weitgehend den Auf-
wand, von der rohen Bohle bis hin zu den Fertigmaßen 
von Hand auszuhobeln. Doch manchmal müssen Sie Bret-

ter abrichten, die für Ihre Maschinen zu groß sind. Meist ist es die 
Abrichte, die zu klein ist.

Bevor Sie mit der Arbeit beginnen, prüfen Sie das Werkstück, 
das gehobelt werden soll, auf Krümmung, Verzug und Schüsselung, 
indem Sie in Längs- und Querrichtung über das Brett peilen (Bild 1). 

Fixieren Sie das Brett mit Hilfe der Bankhaken auf der Bank. 
In der Regel haben Sie eine bessere Auflage und ein geringeres Ri-
siko von Ausrissen an den Kanten, wenn die gewölbte Seite oben 
liegt (Sie müssen vielleicht eine Ecke unterfüttern). Prüfen Sie 
mit Richtscheiten (siehe Kasten) auf Verzug und Wölbung (Bild 2 
und Bild 3). 

Richten Sie mit einem Schrupphobel die Wölbung an beiden Enden 
ab. Führen Sie den Hobel leicht diagonal zur Maserung, um nicht 
so viele Fasern auszureißen, wie dies beim Hobeln quer zur Faser 
der Fall wäre (Bild 4). Abhängig von der Härte des Holzes und der 
Verformung des Brettes, kann der Schrupphobel auf eine Spanab-
nahme von etwa zwei Millimeter oder weniger eingestellt werden. 

Legen Sie Richtscheite auf die flachen Streifen an beiden En-
den und prüfen auf Verzug. Peilen Sie dazu über die Oberkante der 
Leisten und senken Sie Ihren Blick, bis die beiden Oberkanten an-
nähernd zusammen fallen. Diese Kanten sollen parallel sein. Falls 
das nicht der Fall ist, hobeln Sie die hohen Ecken runter, halten 
dabei die Enden flach und gerade, bis die Leisten parallel liegen. 

Maschine, Werkzeug & Co.
Abrichten mit Handhobeln



Als Richtscheit können beliebige zwei Leisten dienen, die 
rechteckigen Querschnitt haben und lang genug sind, um sie 
über das Werkstück zu legen, das Sie prüfen wollen. Die Leis-
ten müssen gerade sein und jeweils zwei parallele Kanten ha-
ben. Um Holz zu prüfen, müssen diese Leisten nicht besonders 
fein sein: Sie können zwei Leisten aus Ihrem Restholz ziehen – 
sie müssen nicht einmal die gleiche Breite haben – solange  
sie gerade und parallel sind. Je länger sie sind, desto größer ist 
die Genauigkeit bei der Prüfung auf Parallelität, denn größere 
Länge betont den Verzug. (...)

Richtscheite weisen den Weg 

Von Hand geht es  
  schneller als gedacht!
Die Welt der Handhobel ist faszinierend. Und Scott Wynn hat das Standardwerk zu diesen  

Alleskönnern in der Werkstatt verfasst. Nun gibt es „Hobel“ auch auf Deutsch – natürlich im  

Buchprogramm von HolzWerken. Wir präsentieren hier auf vier Seiten einen gekürzten Auszug  

zum Aushobeln mit Schrupp- und Schlichthobel sowie der Raubank.
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Peilen Sie in Längsrich-
tung über die Kante der 
Bohle und prüfen, ob 
sie krumm ist

Peilen Sie über die Enden der Bohle 
und prüfen, ob sie geschlüsselt ist.

Peilen Sie in Längsrichtung über die Oberfläche um zu 
prüfen, ob die Kanten an den Köpfen parallel sind.

>>>
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Richtscheite stehen auf abgerichteten 
Köpfen des Brettes
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Sobald die Enden flach und parallel sind, 
kann der Bereich dazwischen entsprechend 
abgearbeitet werden (Bild 5). Beginnen Sie 
in der Mitte (höchster Punkt der Wölbung) 
und richten Sie einen Bereich ab. Wiederho-
len Sie das und vergrößern Sie den planen 
Bereich schrittweise. 

Arbeiten Sie diagonal zur Maserung 
(normalerweise etwa 45°, Bild 6). Dadurch 
verringern Sie Ausriss und Aufsplittern auf 
der gegenüberliegenden Seite, was bei der 
Abnahme von so viel Holz leicht passieren 
kann. Arbeiten Sie dann das Brett auf der 
ganzen Fläche auf eine einheitliche Dicke 
herunter (Bild 7).

Prüfen Sie an mehreren Stellen, ob die 
Fläche plan ist und peilen Sie über die 
Richtscheite. Testen Sie auch, ob das Brett 
in Längsrichtung gerade ist, indem Sie ent-
lang peilen oder eine Richtlatte verwenden 

(Bild 8). Korrigieren Sie nach Bedarf. So-
bald das Brett insgesamt relativ plan ist, 
entfernen Sie die Grate, die der Schrupp-
hobel hinterlassen hat, mit einem mittel-
langen Schlichthobel (Bild 9).

Arbeiten Sie systematisch, jeder Strich 
soll leicht überlappen. Erhalten Sie die 
Planheit, die mit dem Schrupphobel herge-
stellt wurde. Arbeiten Sie diagonal, wie be-
reits mit dem Schrupphobel (Bild 9). 

Sobald das Brett als plan gelten kann 
und nicht wackelt, wenn es mit dem Ge-
sicht nach unten auf einer planen Unter
lage liegt, können Sie es mit der abge
richteten Seite nach unten durch eine 
Dickenhobelmaschine schieben (Bild 10). 
Sie haben nun die Handbearbeitung abge-
schlossen – außer, Sie haben keine Dickte 
oder keine, die groß genug für dieses Brett 
ist. Dann greifen Sie zur Raubank.

Mit der Raubank fortfahren

Anders als mittellange Schlichthobel oder 
Schrupphobel wird die Raubank normaler-
weise mit der Faser verwendet (eher als 
diagonal zu ihr), zumindest am Anfang. 
Auch hier gilt, arbeiten Sie systematisch, 
lassen Sie die Striche vorsichtig überlap-
pen, beginnen Sie an einer Seite des Bret-
tes und arbeiten über die gesamte Breite 
und wieder zurück. Versuchen Sie, alle Teile 
des Brettes gleichmäßig zu bearbeiten und 
hobeln Sie in Faserrichtung. Wenn Sie gro-
ße Bereiche mit Ausriss feststellen sollten, 
drehen Sie das Brett und prüfen, ob es in 
der anderen Arbeitsrichtung besser klappt. 
Wenn der Ausriss immer noch stark sein 
sollte, schärfen Sie nach dem Abrichten 
wieder das Eisen und gehen noch einmal 
mit feiner Spanabnahme über die Ober
fläche, um möglichst viel Ausriss zu ent-
fernen.

Prüfen Sie gelegentlich, ob das Brett 
plan ist. Am schnellsten geht das, wenn 
Sie die untere Kante der Raubank gegen 
die Oberfläche des Brettes halten, den Ho-
bel auf der langen Kante neigen und dann 
nach Licht zwischen ihr und der Oberfläche 
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schauen; dies sind die tiefen Stellen (Bild 
11). Tiefe Stellen machen sich auch be-
merkbar, weil die Raubank an ihnen nicht 
greift. Bearbeiten Sie die gesamte Fläche 
gleichmäßig, um sie auf Kurs zu bringen. 

Sobald die Raubank überall einen 
gleichmäßigen Span abnimmt, können Sie 
zum Putzhobel übergehen. Danach folgen 
die Kanten und die zweite Brettseite, so 
dass Sie in nicht allzu langer Zeit ein Brett 
allein in Handarbeit gerade und maßhaltig 
hergestellt haben.  ‹

Maschine, Werkzeug & Co.
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Wer schon immer nach einem allumfassenden Buch zum Thema ge-
sucht hat: Hier ist es. „Hobel“ von Scott Wynn überrascht in seiner 
grafischen Opulenz, seinem inhaltlichen Tiefgang und seinem weltwei-
ten Blickwinkel (USA, Europa, Asien) selbst eingefleischte Hobelkenner. 
300 Seiten ist das großformatige Werk stark, das im HolzWerken-Buch-
programm erstmals auf Deutsch erschienen ist. Wynn lässt dabei 
nichts aus: von den Grundlagen einer guten Schneide bis zu Dutzenden 
Bauarten , von der Funktion des Spanbrechers bis zum Eigenbau eines 
Putzhobels, vom richtigen Einspannen auf der Werkbank bis zu ausge-
klügelten Arbeitstechniken. 

„Hobel“ von Scott Wynn ist für 49,90 im Shop auf www.holzwerken.
net zu bekommen (dort auch als eBook) und überall im Buchhandel.

Scott Wynns „Handplanes“ jetzt auf Deutsch 
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Kapitel 6 

Abb. 6-1 Hobel im 
Bailey-Stil

Hinweis: Dieser Hobel be-
sitzt keine Verstellschraube 
für den Frosch, die sich 
hinten am Frosch unterhalb 
des Rads zum Verstellen 
des Eisens befinden würde.

Klappe mit Hebel

Spanbrecher

Froschschrauben

Frosch

Seitlicher  
Verstellhebel

Hobeleisen

Reiter am seitli-
chen Verstellhebel 
greift in Schlitz 
am Hobeleisen 

Nase des Eisen-
verstellers passt 
in Ausschnitt des 
Spanbrechers

Rad zum Verstellen 
des Hobeleisens

Maul

Sohle

Auflageflächen 
für Frosch

Klappenschraube

Der Bailey-Hobel
Der moderne amerikanische und englische 
Eisenhobel im Bailey-Stil (Abb. 6-1) ist das per-
fekte Beispiel für ein Handwerkzeug zur Holz-
bearbeitung, das sich als logische Reaktion auf 
veränderte Verfahren der Holzbearbeitung ent-
wickelt hat. Leonard Bailey ließ sich diesen Ho-
bel im Jahr 1867 patentieren. Ich glaube, dass 
seine Bauform die Veränderungen widerspiegelt, 
welche die Industrialisierung der Holzbearbei-
tung brachte. Die zunehmende Verfügbarkeit 
von Holzbearbeitungsmaschinen führte dazu, 
dass Handhobel nicht mehr so häufig verwendet 
wurden, um Rohholz zu bearbeiten und auszu-
hobeln, sondern meist erst nach diesem Schritt 
für das feine Nacharbeiten. Werkzeugmacher 
konnten jetzt ein Werkzeug herstellen, dass 100 
Jahre vorher noch unwirtschaftlich gewesen 
wäre. Die Firma Stanley Works kaufte 1896 das 
Patent von Bailey und stellt den Hobel seitdem 
her. Sie hat im Laufe der Jahre einige kleine Ver-
besserungen vorgenommen, aber davon abge-
sehen wird das Werkzeug seit 1910 unverändert 
hergestellt.

Der Bailey-Hobel ist ein Klassiker, der auch 
heute noch die Bedürfnisse der meisten Holz-
handwerker erfüllt. Das sagt jedoch mehr über 
die Art von Arbeiten aus, die die meisten von 
uns ausführen, als über die Fähigkeiten des 
Hobels. Bei vielen Aufgaben mit hohen Anforde-
rungen, die traditionell mit dem Hobel bewältigt 
werden, erweist sich der Bailey-Hobel als höchs-
tens mittelmäßig. Das Aufkommen einer Viel-
zahl von Alternativen zum Hobel in diesem Stil 
in den letzten Jahren lässt auch vermuten, dass 
sich der Markt ändert und dieser Typus nicht 
mehr den Bedürfnissen einer neuen Art von 
Holzhandwerkern entspricht.

Der Bailey-Hobel aus Eisen (es gab übrigens 
auch eine Version mit hölzernem Hobelkörper) 
hat mehrere Vorteile. Er kann monatelang im 
Regal liegen und lässt sich dann sofort mit den 
Einstellungen wieder verwenden, die man zu-
letzt vorgenommen hatte. Nach dem Einrichten 
erfordert er nur wenig Aufwand zur Instand-
haltung, da er weder auf Wärme noch auf Luft-
feuchtigkeit reagiert und die Sohle nicht zum 
Verschleiß neigt.

Die Ergonomie ist für präzise Einzelschnit-
te wie etwa das Abrichten einer Kante oder 
das Putzen eines Brettendes gut geeignet. Das 
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Von allen Handwerkzeugen ist der Hobel vielleicht 

das faszinierendste. Dieses Buch ist die ultimative 

Ressource zu diesem Liebling vieler Holzwerker. 

Wynn analysiert die sechs Elemente, aus denen 

sich jeder Hobel zusammensetzt und stellt die 

unterschiedlichen Hobeltypen vor. Dabei berück-

sichtigt er nordamerikanische, europäische und 

asiatische Hobel. Dem Einrichten des Hobels 

gehört anschließend das längste Kapitel des 

Buches. Weiter geht es mit dem Arbeiten an und 

mit der Werkbank, mit dem Vorrichtungsbau, dem 

Schärfen sowie dem Bauen und Modifizieren von 

Hobeln.

Das umfangreiche Buch ist durchgehend illustriert 

mit Fotos und vielen Zeichnungen. Gerade die 

Zeichnungen machen den besonderen Reiz des 

Buches aus, denn sie sind so technisch detailliert 

wie schön.

Ein Muss für alle Liebhaber von Handhobeln!

Best.-Nr. 9164

ISBN 978-3-86630-967-8

Anschlag

Vorschneider für 
Querholz

Sohle um 73 oder 80° geneigt, um 
Grat zu schneiden
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Hobel für Verbindungen

Abb. 7-6 Ein japanischer Falzhobel mit verstellbarem Anschlag, Spanbre-
cher, Vorritzer und einer Sohle aus Messingblech, die Abrieb verringern 
soll. Dieser Hobel ist ein Arbeitspferd, man kann mit ihm viel Material 
abnehmen oder ihn fein einstellen, um einen glänzenden Schnitt zu er-
halten. Er kann auch quer zur Maserung verwendet werden. Er hat jedoch 

ein paar Eigenheiten. Die maximale Schnittbreite liegt bei nur 
25 mm und bei dieser Einstellung können die 

Flügelmuttern, mit denen der Anschlag fixiert 
wird, in Konflikt mit dem Werkstück kommen. 
Beheben Sie dieses Problem, indem Sie die 
Schrauben neu setzen, damit die Flügelmut-
tern an einer Position angezogen werden, wo 
sie nicht stören. Wie bei vielen Simshobeln 
werden sich die Späne in der Öffnung direkt 
über der Spitze des Hobeleisens stauen. Er-

weitern Sie die Öffnung mit einer Feile. 

Abb. 7-7 Der moderne Grathobel

Der Grathobel
Der Grathobel (Abb. 7-7) stellt die Grate einer 
Gratverbindung her, entweder quer oder parallel 
zur Faser. Es handelt sich um eine Art Falzhobel 
mit verstellbarem Seitenanschlag, dessen Sohle 
leicht geneigt ist, sodass er einen Falz von 
73 oder 80° (also einen Schwalbenschwanz) 
herstellt anstelle eines 90° Falzes. 

Das Hobeleisen ist meist schräg eingesetzt. 
Die Spitze liegt hierbei am Ende der Schnei-
de, anders als beim Simshobel mit schrä-
gen Eisen, wo die Spitze der Schneide am 
Werkstück liegt. Dadurch kann das Eisen 
bei einem Grat, wie Sie ihn etwa am Kopf 
eines Brettes finden, um einen Boden mit 
einer Seite zu verbinden, mit der Faser der 
steigenden V-Nut schneiden. Er hat aus Not-
wendigkeit einen Anschlag und – für Arbeiten 
quer zur Faser – einen Vorschneider. Er hat 
normalerweise keinen Tiefenanschlag, da man 
zur Herstellung eines Grates keinen braucht. 
Diesen Hobel gibt es in mindestens zwei Nei-
gungen (normalerweise 10 und 17°). 

Die Gratverbindung ist eine exzellente Lösung 
für Querstreben, die Füllungen oder Türen aus-
steifen und plan halten sollen. Es ist eine Tech-
nik, die weltweit angewandt wird. Ich habe 500 
Jahre alte chinesische Tischplatten gesehen, die 
durch eine Gratleiste an der Unterseite beinahe 
perfekt plan gehalten wurden. Japanische Bau-
schreiner verwenden Gratleisten, um die Füllun-
gen in Türen gerade zu halten. 
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unter dem Lineal erscheint (Abb. 10-30); sorgen 
Sie dafür, dass die kritischen Bereiche miteinan-
der fluchten (Abb. 10-31). Dazu kann es nötig 
sein, die nicht kritischen Abschnitte dazwischen 
weiter zu vertiefen. Arbeiten und kontrollieren 
Sie weiter, bis die kritischen Streifen in einer 
Ebene liegen und die Abschnitte dazwischen ein 
bisschen tiefer sind. 

Die vertieften Abschnitte liegen nur wenige 
Hundertstel Millimeter unter den Kontaktstrei-
fen, vielleicht etwas mehr bei einem Schlicht-
hobel und weniger bei einem feinen Putzhobel. 
Ich glätte die Flächen, die durch Bearbeitung 
mit einem japanischen Schabhobel rau sind, 
mit einer Ziehklinge und bin dabei vorsichtig, 
um die von mir angelegte Geometrie der Sohle 
zu betonen und nicht zu zerstören. Die gesam-
te Strategie, nicht kritische Abschnitte zu ver-
tiefen, erleichtert die Pflege der Sohle, da Sie 
sich nur um die relativ kleinen Kontaktflächen 
und nicht um die gesamte Sohle kümmern 
müssen. 

Schritt 6:  
Stellen Sie  
das Hobelmaul ein

Bei einem alten Hobel wird sich das Maul wahr-
scheinlich durch Abrieb weiter geöffnet haben, 
sodass es durch Einsetzen eines neuen Stückes 
in die Sohle vor dem Eisen geschlossen werden 
muss. Neue Holzhobel haben ein Maul, dessen 
Bemessung auf die beabsichtigte Nutzung ab-
gestimmt ist, oder ein verstellbares Maul. Das 
verwendete Material sollte hart sein, wie etwa 
Eisenholz (Ipé) oder Pockholz (lignum vitae). 
Das eingesetzte Plättchen sollte etwa 10 mm 
stark oder dicker sein, je nach Art des Spanaus-
tritts. Es kann ein Stück Massivholz sein, das 
zum Hobel passt, oder aus mehreren Lagen  
aufgebaut sein, mit einer härteren, mindestens  
3 mm starken Deckschicht auf beiden Seiten. 

Für die Mittellage des Plättchens kann die 
gleiche Holzart wie für den Hobelkörper ver-
wendet werden, dadurch ist die Wahrschein-
lichkeit geringer, dass es anders schwindet als 
der Körper, sich aus ihm löst oder ihn spaltet. 
Wenn Sie erwarten, dass Sie mit dem Hobel eine 
Menge feiner Putzarbeiten machen, bei denen 
er stark von dem Zustand des Mauls abhängig 

Abb. 10-31 Die Kontaktstreifen erstrecken sich über die gesamte Breite der 
Sohle, sind parallel zueinander und liegen in einer Ebene, außer wo sie 
minimal vertieft wurden, wie in diesen Zeichnungen angedeutet. Die Ab-
schnitte zwischen den Kontaktstreifen sind nur um wenige Hundertstel 
Millimeter vertieft. A bis A–: ein oder zwei Striche mit einer Ziehklinge; A 
bis A––: zwei bis vier Striche mit einer Ziehklinge.

Schlichthobel

Raubank

Putzhobel

A A A– A––

A A A A–– A A

A A A–– A–

A

Abb. 10-30 Kontrollieren Sie die Konfiguration der Sohle, 
indem Sie ein Lineal darauf stellen und beide ans Licht 
halten. Dort, wo das Lineal die Sohle nicht berührt, wird 
Licht hindurch scheinen. 


